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Der Bericht beschreibt ein Phasenmodell zur Ausrichtung der Lehre und Forschung am Nutzen 
regionaler Praxispartner.  
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Vorwort des Herausgebers 

 
Staatliche Hochschulen haben unter anderem den Auftrag, ihre Region sozial, 
kulturell und wirtschaftlich zu stärken. Wie kann speziell die 
Wirtschaftsinformatik zu diesem Ziel beitragen? Welche Wege gibt es, zusammen 
mit überwiegend selbst ausgebildeten Nachwuchswissenschaftlern als 
Hochschule in der Region erfolgreicher zu werden? Der vorliegende Bericht fasst 
Ergebnisse zu diesen Forschungsfragen zusammen, die in den letzten Semestern 
am Fachgebiet des Autors erarbeitet wurden. 
Erforscht wurde insbesondere der Zusammenhang zwischen konsequenter Aus-
richtung auf regionale Praxispartner und dem Hochschulerfolg.  
Axiomatisch stehen dabei die regionalen Praxispartner an erster Stelle vor den 
Studenten und sind im Fokus allen Handelns.  
Ebenso bestimmend ist der Anspruch, bei der Forschung überwiegend auf 
Nachwuchs aus den eigenen Reihen zu setzen und dadurch Verantwortung für die 
eigene Lehre zu übernehmen sowie Rückmeldungen dazu zu erhalten.  
Erfolgreich sind die Bemühungen, wenn sie sich entweder nach einer Förderphase 
durch Drittmittel finanziell selbst tragen, und / oder zu breit anerkannten wissen-
schaftlichen Resultaten führen.    
Durch die erwähnten Forschungsarbeiten entstand in den letzten zwölf Monaten 
das interdisziplinäre INFLIKA-Team. Es besteht aktuell aus fünf wissen-
schaftlichen Mitarbeitern und vier wissenschaftlichen Hilfskräften sowie dem 
Autor.   
Diesem Team danke ich für die vergangenen Monate des gemeinsamen Arbeitens 
an sinnvollen Zielen; was kann es Spannenderes als das gemeinsame Forschungs-
bemühen geben, gute Arbeitsplätze an der Hochschule und bei unseren regionalen 
Praxispartnern zu sichern und zu schaffen und sich gemeinsam weiter zu 
entwickeln?  
Außerdem danke ich der Hochschulleitung, allen Kooperations- und Praxis-
partnern, den zahlreichen Mitarbeitern in der Hochschulverwaltung und im 
Dekanat des FB WIW sowie Förderern und Kollegen für die Geduld und gute 
Zusammenarbeit.  
Meinem Mitarbeiter, Alexander Littau, gilt ein besonderer Dank für seine tat-
kräftige Unterstützung bei der Erstellung dieses Forschungsberichtes. 
 
Merseburg im April 2019 
 
Lutz Klimpel 
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Abkürzungsverzeichnis  

B.Sc.  Bachelor of Science 
bspw. Beispielsweise 
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BWL  Betriebswirtschaftslehre 
bzw.  Beziehungsweise 
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EQR  Europäischer Qualifikationsrahmen 
ERP  Enterprise Resource Planning 
h  Stunde 
HoMe  Hochschule Merseburg 
HR Human Resources 
HSG LSA  Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
INFLIKA  Innovation Flywheel Ikarus  
i.d.R. in der Regel 
insb. Insbesondere 
IT Information Technology 
ITIL Information Technology Infrastructure Library 
KAT Kompetenznetzwerk für Angewandte und Transferorientierte Forschung 
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M.Sc. Master of Science 
MA Mitarbeiter 
MCM-3  Controlling und Management 
MIE-3  Industrial Engineering 
MOOC massive Open Online Courses 
MPM-3  Projektmanagement 
MS Microsoft 
MWI-3  Wirtschaftsinformatik 
PKI Public-Key-Infrastruktur 
POT Patientenorientierter Tagesablauf 
PRINCE2 Projects in Controlled Environments 
s.o. siehe oben 
u.a. unter anderem 
u.v.m und vieles mehr 
TERP10 Training on Enterprise Resource Planning 
Vgl. Vergleich 
VZÄ Vollzeitäquivalent 
WIW Fachbereich Wirtschaftswissenschaften und Informationswissenschaften 
WMA Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
WMS Warehouse Management System 
z.B. zum Beispiel 
z.T. zum Teil 
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 Praxisorientierte Hochschullehre: Vorstellung eines Phasenmodells zur 
Kompetenzentwicklung in der akademischen Ausbildung mit 

durchgängiger Praxisorientierung 

Lutz Klimpel 

 

Zusammenfassung 

Die akademische Ausbildung hat zum Ziel, Wissen zu erwerben und anwenden zu 
können. In diesem Beitrag wird ein Phasenmodell zur Erlangung von 
Kompetenzen vorgestellt, welches die theoretische wissenschaftliche Lehre realen 
Problemstellungen aussetzt, konsequent u.a. auch Drittmittelrückflüsse anstrebt 
und den Umfang der eingeworbenen Drittmittel als wichtigen Indikator für 
erfolgreiches Lehren ansieht. 

Praxispartner werden in allen Belangen Lehrpartner und Kunden; 
Projektarbeiten werden das Vehikel, um Arbeitsmarkt-gängige Kompetenzen zu 
erwerben. Es wird angenommen, dass sich die fachliche und persönliche 
Kompetenz durch die Wissensanwendung positiv weiterentwickelt, wenn die 
außerhochschulische Berufsrealität häufig und reflektiert genug die maßgebliche 
Referenz ist.  

Das Phasenmodell nimmt Rücksicht auf die wachsende Fähigkeit der Lernenden, 
mit Komplexität umzugehen, verliert aber den Anspruch nicht aus den Augen, sich 
finanziell selbst zu tragen. Die Phasendefinition geschieht entlang der 
Qualifikationsniveaus der Lernenden. Demzufolge werden alle Ebenen der 
wissenschaftlichen Ausbildung durch entsprechende Phasen beschrieben: vom 
Bachelorstudium bis hin zur kooperativen Promotion.   

Die konsequente Praxisorientierung der Hochschularbeit hat zwar zahlreiche 
Vorteile, es soll jedoch nicht unerwähnt bleiben, dass sie ebenso einen 
organisatorischen Mehraufwand mit sich bringt, welchen es durch geeignete 
Instrumente zu managen und zu bezahlen gilt.  
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